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irrerführende un VOIl der Wissenschaft überholte Anschauungen ohne KOom-
mentar stehen lassen. EDenso hätten die Ikunden hinsichtlich inrer
el und AbfTassungszei mit der onumenta Germaniae über-
prü un korrigiert werden ussen Editionstechnisch weist VOT em der
erste and viele Mängel auTt

München Benedikt Herrmann.

enkelmann arl und Anthes E.; Das Kloster LOFSCH
aulbac Bensheim 90292 105

Das in sehr bescheidener Auifmachung erschienene uchleimn ll eine
erschöpfende Klostergeschichte se1n, sondern lediglich, WIe auch das VOorwort
sagt, dem esuchner Lorschs ein kleines Hılfsmi se1ln, das Vergangene und das
Bestehende des gewaltigen sagenberühmten Lorsch sehen un verstehen.
Dementsprechend zeria das uchlein in WeIl eıile eine UFze; are IDar
stellung des Wichtigsten Aaus der ergangenhei der Verfasser stützt sich
el 1m wesentlichen auTt die Y Geschichte des ehemaligen Osters Lorsch

der Bergstraße‘‘ VO Fr Falk, alnz 1866 und eine kurze unst-
geschichtliche Betrachtung der noch bestehenden Baudenkmäler, der ‚, 1hor-halle‘‘ und der en Klosterkirche 16 ist berücksichtigt die Arbeit VOINl
Dr. Szentivanyıi 1m gl dieser Zeıitschri (1912), der den wert-
vollsten Schatz der en Orscher Bibliothek, den exX AdUTCUS, in der
Bibliothek VON Gyulafehervär kt hat

München Ungarn) wieder entdec
P, auerreiß

Gö1Z, Dr Joh Bapt., Ettng und seine drel „elenden‘‘
e1112eN: Separata  ruck. Ingolstadt 924 On

Die Arbeit des Ingolstädter Stadtpfarrers Dr GöÖtTZz, die leider in
einer schwer erreichenden Lokalzeitschrift versteckt ISt, führt in ein
eigenartiges und erst in den etzten Jahren mehr beachtetes Kapitel Irüh-
bayerischer Mönchsgeschichte, DIie eigentliche Pfarrdorfgeschichte ist TOTLZ
er ründlichkei auch 1im Erfassen der Archivalien, Dald erzählt; den eit-
aus größeren eıl des Buches nımmt die Untersuchung dreier Volksheiligerein, eren ult mit der Geschichte des Pfarrdorifes ufs engste verbunden ISt.
Sie heißen nach der iIrühesten Fixierung Archan, Haindrit und (Jardan und
werden 1m Volksmund als die drei ‚‚elenden‘ eiligen Dezeichnet Ihr ult
ist sehr alt und äBt sich seit 1496 sicher verfolgen. Um das ild der eiligenschling sich ein bunter Legendenkranz age< ‚‚Maıbauern“‘ VO  — den
‚„„gottlosen Maurern‘“‘, VO ‚„„Osterbrunnen‘‘). Der Verfasser verfolgt mi1it
großer Genauigkei den ult und geht annn daran, den geschichtlichenern AdUus der Schale des Legendären lösen. Er omm em Ergebnis,dem iNnNan LIUT zustimmen kann, daß sich irische oder angelsächsische„Peregrini‘‘ des oder spätestens Jahrhunderts handelt un bearbeitet
daneben in dankenswerter Weise ein 1IC bayerisch-benediktinischerSiedlungsgeschichte: ‚„„‚Niederaltaich in Ingolstadt einen bedeutenden
Rodungsmittelpunkt‘‘, einen „Stützpunkt, der den Verkehr mit chwaben
(Pirminkloster Reichenau) und Franken (Pirminkloster Hornbach) vermitteln
und erleichtern sSo. Jedoch kann ich dem erTasser NIC mehr zustimmen
bei der Behauptung ‚„die finger eiligen sind angelsächsische Önche
(Pirminianer)“‘ (S 67) Wenn die drel Öönche in einer et  n VON Nieder-
altaich vorgeschobenen tinger den Namen ‚„alilanti“‘ aAaNSCHOMMEhätten, mu diese Benennung Del der nNIC. en Tätigkeit der
Pirminianer wI1Ie auch der Angelsachsen, viel Öfters auftreten Er begegnet
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aber L1LUTI noch in Griesstetten, sich irısche eclusen dus der ren-
invasıon des 11 Jahrhunderts handelt DIie rage nach dem Wesen der
Tel „ Elenden: Ööst sıch, WEeNn WIT uns des eigenartigen Instituts der W ander-
asceten erinnern, die in eichen Scharen mit den eigentlichen
Mönchen columbanischer Observanz in (Gallıen Von Norden einbrachen S1e
ührten kein ‚„regel‘*mäßiges eben, betrieben oft Handel, neigten K X-
ZCSSCH, aber auch großer Lebensstrenge, namentlich als Reclusen, als
welche s1e sich SEn In der ähe eigentlicher Klöster oder Zeillen niıeder-
leßen SO AT sich auch die Überlieferung, daß die dreIl eiligen ın ‚,‚Höh-
len  .6 wohnten Der ult der dreli Elenden cheint einen germanischen u
abgelös en ine exe empfiehlt dem ‚,‚Maibauern‘‘, U1 dıie Wallfahrt
ZUu stören, einen Rappen den Hochaltar führen Der appe ird
e1ß (!) Besondere Beachtung verdient eine Inschrift auf einem Grabstein
(abgedruckt Del Vollmer, Inscriptiones Romanae SU), mit deren Deutung
aber sich L1UT der achmann eiassen Mag, un eın Stabkreuz auf einem
Grabstein der eiligen. ine Darstellung der moöOnchıschen Kulturtätigkeit
in den Bistümern FKichstädt un Regensburg, ıne Gesamtdarstellung des
Reclusentums hat sıch 1Im Verlauf der Arbeit als erwünscht und dankens-
ert gezeigt

München Bauerreiß.

FK]1dena belStrukaft, Albert, BUS Cisterzienserkloster
Gfre11Swäald Greifswald 8

Das uchnlem dem esucher der Ruinen VOIl KEldena in Kürze die Ge-
SCHNICHTE dieses Osters VOT un gibt ein anschauliches ild VO en un
Ireiben jener Öönche Zugrunde gelegt wurde Pyl Theodor Geschichte
des Cisterzienserklosters Eldena Das zweite und dritte Kapitel befaßt sich
mıiıt der Beschreibung un Erklärung der Kuinen. Für ‚X  alar mit weiten
AÄArmeln‘‘ ware richtiger der monastische Terminus „Kukulle” gebrauchen.

München ened1 FHeriTmann.

Streit, RODEIT. L o  eca M1SS10NUm.
Ameriıikanısche Missionsliteratur Bn DCAHNV. Verlags-
ucC Aachen 024 ET 28, 067 LexXx O geh 5}
geb

Als der erste and der groß angelegten 10theca Missionum VOI zehn
Jahren erschien, umtobte der Weltkrieg Vaterland Der unglückliche
Ausgang des Krieges ieß ernstlich befürchten, daß die Fortsetzung des
Werkes den wirtschaftlichen Schwierigkeiten um pfer fallen würde. Daß
dem nN1IC. wurde, ist eine erireuliche atsache nd INa  —_ ann dem unNnNel-
müdlıchen Herausgeber 1mM interesse der Missionswissenschaft VON Herzen
gratulieren, daß auch für die folgenden an seiner Missionsbibliographie
die finanzielle Sicherstellung gefunden hat Der vorliegende zweite and
faßt die amerikanische Missionsliteratur der a  re Es ist WIT.|  IC
staunenswert, W ds Streit für die Missionsgeschichte wertvollem aterıa
gefunden und verwertet, enn auch viele der aufgeführten Bücher und er
1Ur entiern nıt 1ss1on tun en Für die Geschichte der Benediktiner-
mi1iss1ion in Südamerika bringt der and auch in den anhangsweise an  -
ührten andschriften nichts Neues, Streit 7 1Ur Philopons legenden-
haftes Werk ‚„ NOVa ypis JI ransacta Navigatio‘‘ auftf. Da über die en
südamerıkaniıschen Abteıen, wıe 1a gegr.2 RI0 de Janeıiro gegr.
Olında gegr Aa0l0 (gegr un ihre segensreiche Kulturarbei


